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Bericht

über

die Reichsnährstands-Vergleichsprüfung
des

H a n o m a g-Diesel-Bauernschleppers RL 20,

1957-1958»

Dieser Bericht darf auch auszugsweise 
ohne unser Einverständnis weder voröf-
fern licht noch Dritten zugänglich ; macht 
werden. Das Schlepperpröffeid,



Beschreibung



Hanomag#

I

Preis des Schleppers:
Hierbei ist der Schlepper 

Elektr. Beleuchtung, elektr.
Glühkerzen, Riemenscheibe und Zapfwelle.
Preis des Mähwerkes (MÖrtl):

Rcifenpreiszuschlag:

hlU 4400,—
ausgerüstet mit:

i\nla s er ,

RM. 420,— 

RM. 85,30





HANOMAG-DIESEL

)

t Im Zeichen des Aufbaues, der Erfassung 

auch der letzten Reserve steht heute 

die Landwirtschaft. Hohe Ziele wurden 

gesteckt und müssen erreicht werden. 

Der Staat gab den Bauern durch seine 

Gesetzgebung sicheren Rückhalt. Er 

forderte die Industrie auf, dem Bauern
stand nunmehr ihrerseits das nötige Rüst
zeug zur Verfügung zu stellen, das ihm 

helfen soll, die großen Aufgaben zu lösen. 

Unter diesen Bedingungen entstand der 

Hanomag - Diesel - Bauernschlepper.

Der
Hanomag-Bauernschlepper 
wird geliefert:

A) für 13 km/Std.
Höchstgeschwindigkeit
(führerscheinfrei),

B) für 24 km/Std.
A Höchstgeschwindigkeit 

(führerscheinpflichtig).
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Der Konstrukteur sah sich vor der Aufgabe, einen 
Schlepper zu bauen, dessen Anschaffungskosten 
einerseits die Einführung der Maschine in mitt
leren und kleineren Betrieben lohnend macht, 
und der außerdem Leistungen zeigt, die bei der viel
seitigen Einsatzmöglichkeit eines Ackerschlep

pers auf allen Gebieten zufriedenstellend sind. 
Es kam also darauf an, eine Maschine zu bauen, 
die auf dem Acker zumindest die Leistungen eines 
kräftigen Gespannes aufweist, die als stationäre 
Kraftquelle Verwendung finden kann und außer
dem im Fuhrbetrieb nützliche Dienste leist*

Der in den letzten Jahren von der Hanomag ent
wickelte und nunmehr restlos erprobte 20-PS- 
Vierzylinder-Dieselmotor bot sich bei der Lösung 
als geeignete Kraftquelle an. Für die Konstruktion 
des Fahrgestelles standen die reichen Erfahrun
gen zur Verfügung, die die Hanomag mit den 38- 
und 50-PS-Ackerschleppern sammeln konnte. So 
entstand eine gummibereifte Ackermaschine, die

universal einsatzfähig ist, unterallen Bedingungen 
absolut betriebssicher arbeitet und die Vorzüge 
eines sparsamen Verbrauches mit denen leichter 
Zugänglichkeit und übersichtlicher Anordnung 
aller wesentlichen Teile verbindet. Die sorgfältige 
Auswahl der Gänge verbürgt eine gute Geschwin
digkeit beim Ackern und gleichzeitig 
chende Leistungen bei der Fahrt auf der Straße.

anspre-
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berall dort, wo es darauf ankommt, durch intensivere Bearbeitung des Bodens 

den Betrieb wirtschaftlicher zu gestalten und die Ernteerträge zu steigern, wird ein 

Hanomag-Diesel-Bauernschlepper gute Dienste leisten. Er hilft Ihnen, die während 

der Frühjahrs- und Herbstbestellung erforderlichen Spitzenleistungen zu erreichen. 

Bei der Inbetriebnahme eines Bauernschleppers kann die Futterfläche, die für 

ein Gespann erforderlich ist, durch Erzeugung menschlicher Nahrung volkswirt

schaftlich nutzbringender verwertet werden. Sie helfen dadurch mit, den Vierjahres

plan zu gewinnen, und haben außerdem erhebliche wirtschaftliche Vorteile. Der 

Hanomag-Diesel-Bauernschlepper wird auf Wunsch mit zusätzlichen Geräten, wie 

Riemenscheibe, Zapfwelle und Spill, geliefert und wird dadurch zur Kraftquelle, 

zum Antrieb der verschiedensten landwirtschaftlichen Maschinen geeignet ist.

IrUklG. EINFACHE BEDIENUNG UND U/ABTUNG



TECHNISCHE EINZELHEITEN
FahrgestellMotor

Motor und Getriebe sind zu einem Block vereinigt, ver- 
windungs- und vibrationsfrei in großen Gummiblöcken 
im Fahrzeugrahmen aufgehängt.

Vierzylinder. Im Viertakt arbeitend, bewährtes Vorkammer- 
sysfem, Bohrung 80 mm, Hub 95 mm, Hubraum 1900 ccm, 
19,8 PS bei 2000 Umdrehungen. Regulierung durch 
pneumatischen Regler. Abnehmbarer Zylinderkopf. Aus
wechselbare Zylinderbuchsen aus Spezialmaterial. Leicht
metallkolben.

Ventile. Hängende Ventile, durch Schwinghebel von oben 
betätigt.

Kurbelwelle. Fünffach gelagert. Doppelduro gehärtete 
Kurbelwelle mit kräftigen Kurbel- und Pleuelzapfen und 
besonders starken Wangen, statisch und dynamisch aus
geglichen.

Lagerung. Kurbelzapfen in Blei-Bronze-Schalen mit Gitter
metall-Ausguß, Pleuelzapfen in Blei-Bronze-Schalen.

Bosch-Brennstoff-Pumpe
Bosch-Einspritzventile. Geringer Einspritzdruck durch 

Vorkammersystem.
Brennstoffreinigung, dreifach durch Siebvorlagen und 

Boschfilter.
Luftreinigung durch automatisches Öl-Luftfilter.
Motorschmierung. Selbsttätige Druck-Umlaufschmierung 

mittels Zahnradpumpe. Kontrolle durch Ölmanometer.
O'lmulde, abnehmbar. Hierdurch leichte Reinigung, rasches 

Auswechseln der Kurbelwellen-Lager-Schalen, Pleuel
stangen und Kolben möglich. Schnelle Kontrollen aller 
Teile und der Zylinder-Laufbahnen.

Olreinigung. Selbsttätige Reinigung des Schmieröls durch 
Spaltfilter.

Kühlung. Groß bemessener Lamellenkühler, Kühlwasser
umlauf durch Flügelpumpe. Achtflügel-Ventilator.

Elektrische Anlage. Bosch-Anlasser. Zwei Batterien. 
Bosch-Lichtmaschine.

Glühkerzen. Bosch.
Kupplung. Einscheiben-Trockenkupplung bewährter Bau

art. Elastisch. Fast kein Verschleiß. Keine Wartung. 
Stoßfreies Anfahren.

Getriebe. Überdimensioniertes Getriebe. Größte Sicher
heit gegen Bruch und Verschleiß.

Gänge. Ausführung A: 3 Vorwärtsgänge, 1 Rückwärts
gang, Automobil-Kugelschaltung.
Ausführung B: 4 Vorwärtsgänge, 1 Rückwärtsgang, 
Automobil-Kugelschaltung.

Geschwindigkeiten. Ausführung A: 13 km/Std. Höchst
geschwindigkeit. 1. Gang 4,2 km/Std., 2. Gang 6 km/Std., 
3. Gang 13 km/Std., R. Gang 3,6 km/Std.
Ausführung B: 24 km/Std. Höchstgeschwindigkeit, 
1. Gang 4,2 km/Std., 2. Gang 6 km/Std., 3. Gang 
13 km/Std., 4. Gang 24 km/Std., R. Gang 3,6 km/Std.

Kräftiger U-Profil-Rahmen, verwindungsfrei, 
durch Quertraversen gut versteift.

Schmierung. Fettpresse.
Antrieb. Kardanwelle.
Lenkung. Linksliegende Schneckenlenkung. Großes Steuer

rad. Leichte Handhabung.
Vorn: Schwingachse mit Querfeder, 

se. Geräuschloser Schneckenantrieb, Differential 
Selbstsperrung, dadurch Vermeidung jeglichen Rad

schlupfes. Bruchsicher auch bei Oberbelastung.
Bremsen. Hydraulische Innenbacken-Vierradbremse, als 

Fußbremse ausgebildet. Absoluter Bremsausgleich. Große, 
breite Bremstrommeln. Handbremse mit mechanischer 
Übertragung auf die Hinterräder.

Räder. Starke, leicht auswechselbare Vollscheibenrader. 
Bereifung vorn und hinten 6,50-20 extra.

Radschutz. Kotflügel für Vorder- und Hinterräder.
Anhänge-Vorrichtung für Straße und Acker.

Rahmen.

Foderung.
Hinterachi

mit

Auf Wunsch liefern wir mit gegen Mehrpreis:
Spill. Zugkraft des Spills 3500 kg 
Riemenscheiben- 

und Zapfwellenantrieb.
Riemenscheibenleistg.etwa 17 PS 

Drehzahl d. Scheibe 750 i. M. 
Riemenschejbendurchm. 300 mm 
Riemenscheibenbreite 140 mm 
Zapfwellenleistung etwa 17 PS 

Drehzahl

Beleuchtung. Zwei Scheinwerfer 
mit Bilux-Lampe.

Gepolsterter Doppelsitz. 
Ballastgewichte.
Bereifung:

hinten Gelände 6,50—20 extra, 
für weniger tragfähigo Böden: 
hinten 8,00—20 Tractor mit dazu 
passenden Scheibenrädern 
Luftdruckprüfer 
Luftpumpe 
Kühlerschutzhaube.

d. Zapfw. 550 i. M. 
Sternförmiger Querschnitt der 

Zapfwelle
35 mm Außendurchmesser 
6 Keile 8 mm breit

Hauptahmessungen
Spurweite ......................................
Gesamtbreite..................................
Radstand..........................................
Achsdruck vorn ...............................
Achsdruck hinten norm........................
Achsdruck hinten max..........................

Brennstofftank. Inhalt ca. 35 Liter. 
Armaturenbrett.

. . 1350 mm 

. . 1635 mm 

. . 1935 mm 
ca. 580 kg 
ca. 1000 kg 
ca. 1300 kg

öl-Manometer (indirekt beleuchtet). 
Kontrollampe für Glühkerzen. Brennstoffuhr. Kilometer
zähler.

Signale. Elektr. Horn. Betätigungsknopf auf dem Lenkrad.
Elektr. Stoppzeichen in Verbindung mit der Fußbremse. 

Brennstoffverbrauch etwa 220 g je PS/Std. 
Schmierölverbrauch etwa 1 g je PS/Std.

Zugleistung auf guter ebener Straße
bei Höchstgeschwindigkeiten
bis 13 km/Std. brutto...............................
bis 24 km/Std. brutto...............................

Zugleistung auf dem Acker
1 Schar bis 30 cm tief
2 Scharen bis 20 cm tief 
bei trocknem mittelschweren Boden.

10 to
6 to

Spill für Seilzug Riemenscheibenantrieb mit Zapfwelle

HANOMAG'HANNOVER



^lÖRTL-ANBAUGRASMÄHER
Die grosse Leistung verkürzt die Erntezeit und gutes Wetter kann 
besser ausgenützt werden.

Schnittbreiten von 1,8 m und 2,1 m und Fahrgeschwindigkeiten bis 
9 km in der Stunde ergeben weit mehr als 1 ha Stundenleistung.

sichert der Mörtl-Anbaumäher durch grösste Stundenleistung. Da 
Traktoren über 15 PS mit dem Grasmäher nicht mehr voll ausge
nutzt werden können, sind die Ausgaben für Arbeitslohn, Ab
schreibung und Betriebsstoffkosten umso geringer, je grösser die 
Leistung je Arbeitsstunde ist.

werden trotz der hohen Fahrgeschwindigkeit erreicht durch be
sonders starke Messerbalken und Streben und durch Verwendung 
eines Spezialschneidwerkes, das eine besonders niedere Kurbel
drehzahl zulässt.

bei andern Arbeiten durch den Mähbalken. Riemenscheibe. Zapf
welle, obere und untere Zugvorrichtung und teils auch die Seil
winde können beim Bauernschlepper bei angebautem Mähbalken 
voll benutzbar bleiben.

wurde ermöglicht durch enge Zusammenarbeit mit Hanomag.

Träger des Kurbeltriebs aus Schmiedestahl, getrennt vom Motor 
am Rahmen befestigt. Keine Pferdemäherteile für die Balken
schienen, Innenschuhe und Streben, sondern starke Spezialteile 
aus hochwertigem Material, Haupt-Antriebsteile leicht zugänglich 
angeordnet. Der Antrieb ist gegen Bruch bei Sperrungen im 
Messer gesichert.

Der Spezialmittelschnittbalken ist für alle Verhältnisse geeignet.

Mörtl-Mäher werden gebaut

Hanomag - Bauernschlepper RL 20. für Antrieb
zum :

ab Schneckenwelle
Hanomag-Bauernschlepper R L 20

für Antrieb ab Zapfwelle
Dieselschlepper 38 PS 
Radschlepper R 28.

Beratung und Verkauf durch Sc h I e p p e r ve r t r i e b ss t e 11 e n

.• . cseftüc/. u*-' -v
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Mörtl-Änb)
Mehr denn je wird vom Bauern die Erfassung des vollen 

Ertrages der Scholle gefordert Mehr denn je muß er be^ 

dacht sein, seine Arbeitskraft in den Zeiten der Arbeits

häufung zu vervielfachen. Nlur leistungsfähigste Geräte 

können ihn wirksam unterstützen. Der Mörtl-Anbaumäher

erfüllt die Bedingungen, die an ein solches Gerät gestellt

werden müssen, in vollem Maße.

Friedrich Mörtl, Starnberg (Oberbayern)
Schleppergerätebau



Schlepperprüffeld Bornim

Blatt 1

Schlepper Bezeichnung ■ ilon(M(ig-L ieseiuernschlappeT BL 20 
Hersteller: Hanomg, Hannover 
Nr. S93 006 
Bauart: Hahnen

Motor Hersteller•
Bezeichnung:
Art: 4 tahz-biesel 

9 003
Zylinderzahl: 4
Bohrung/Hub o 80/96
Hubraum: 1»91 J 
Verdichtung*0 :f 
Anordnung der Zylinder** stenem// // Kurbelwelle: in bchlepperlängsachse
Normaldrehzahl: 2080 U/min.
Nach Angabe des Herstellers 

verwendbare Kraftstoffe•;
Verwendeter Kraftstoff:

spei. Gewicht bei 20 °C kg/l M ,
Kraftstoffpumpe: Bosch, ninspr6 tsaüse Bosch 
Magnet:
Vergaser: ——
Regler: Bosch-Unterdruckregler 
L uftrei niger: &~C-ül badfilter 
Schmierung: Bruck ~Urä aufschnierung

Oelreiniger: Z-C~zpal t/il ter
Schmieroelvorrat: 4,6 l 
Vorgeschrb. OelWechsel nach 80 Stunden 
Verwendetes Schmieroel : iissolub 6AB 60 
Zähigkeit bei 50 °C 15,5 °E 

Kühlung: Unlaufhühl rna mit Pumpe und Hnaflügel 
Kühlwasserraum, Inhalt 22 [

Anwerfen des Motors durch elektrischen Anlasser 
bei Verwendung von Glühkerzen 

Kraftstoffbehälter, Inhalt 35 l

Han cmg« Hannover
1) 29 BL

Nr.
mm

Gasöle
.ßV/asöl

Linseheihen-Troch enhupplung
betätigt durch Fass

Kupplung Art:

Getriebe Gangzahl- 3 + B
Ueb ersetzungsverh ältnisse •

1 6g. Ga, 6 : 1 5 Gg. *—-
2 Gg. 48* Z : 1 5 (fg.
3 Gg. 22,5 : / R Gg. 81,2
4 Gg. ------ ; 1 Gg.

Getriebeoelvorrat: 4,5 / ^caiufel betriebe u*Ausgletchgetrtebe
vorgeschrb. Oelwechsel nach 5-6QC$tUnden 

A usg leichgetriebesperre .* ZP-Sperrülffemt ial
Durchmesser/Breite • 300/140 
Uebersetzungs verhältnis •; f» 87 
Nprmaldrehzahl: U/min.
Riemengeschwindigkeit: {1*® m/s
Lage am Schlepper: hinten* ßiemnuug in dchlepperlängsaohst 
Aus rück bar: durch GchUbexahnroä. nach rückwärts.

: l
1 : 1
1 : 1

* 1

Riemen - 
scheibe

mm
•/



Schlepperprüffeld Bornim

llanonag Blatt 2

Zapfwelle Abmessung: 30/35 m 
U ebersetz urig s Verhältnis-' 3,68 :l 
Normaldrehzahl: 565 U/min. _
Antrieb: unabhängig von WsstMliioonpuc ,, . . .....
Lage am Schlepper» sSisi Ub• Bodenp150nn l*nk8 von aer Mitte
Mähbalken• Hörtel 6 '
Lage des Balkens: Zwischen eien dauern rechts 
Lage der Kurbel:260m üb*Boden,2OZn vor d. Hinterachse,3 
Antrieb'tmabhängtg ü^schQSlgstrtsbs* links e*(S*Mttts
Uebersetzungsverhältnis- • „1 ■ I ) nur /Ur 2.Gang gültig)
Normaldrehzahl: 670 U/min. *
Si eher heit s -Kupplung: durch Gwittihcllrtensn
Triebräder, Zahl: 2

Große: AchsrluftreIfen 8,80-20 
Spur: 1350 mm

Vorderräder, Zahl: 2
Größe: 650-20 
Spur: 1350 mm

Radstand: 1035 m
betätigt durch• Handrad 

wirkt auf: Worderräcier
Kleinster-Wendekreis- Halbmesser: 

ohne Last, äußere Spur: 5,0 m 
ebenso mit Lenkbremse: *— m 

hierbei Einschlag des Lenkrades: 72Cr

1. Gang 4,6
2. Gang 6,5
3. Gang 14,1
4. Gang-----
5. Gang ——

Leerfahrt 6.Gang —-
R.Gang 0,8 

Gang
Handbremse, wirkt auf: Getriebe
Fußbremse, wirkt auf: Triebräder
Größte Höhe: 1,8 m 

Länge: 3,0 m 
Breite: 1,6 m

Bodenfreiheit, Mitte: 290 mm 
Seite: 385 mm 

unter Mähwerk: 200 mm

Art: gefederte Bischmulde
Höhe über Boden: 1030 mm 
Entfernung der Rückenlehne

von der Anhängschiene: 250 mm 
Lage zur Mitte: 125 euer 185 m links von oohleppermltte

Mähwerk

)

Laufwerki

Lenkung

tu*» % f
/uH

km/h
km/h
km/h
km/h
km/h
km/h
km/h
km/h

1,20 m/s 
1,81 m/s 
3,91 m/s 
—- m/s
------ m/s

m/s 
0,22 m/s 

m/s

Geschwin
digkeiten bei

Normal- 
drehzahl
in

Bremsen

Außere i 
Abmessungen "

n

n

Sitz



Schlepperprüffeld Bornim

Blatt. 3.Hanomag

Anhang- Höhe Uber Boden: 45p mm 
schiene Lochentfernung nach links: 210mm

n n rechts: 210 mm
Entfernung von der Achse: 4:35 mm

Wagen - Höhe über Boden: 000 mm
hang klaue Entfernung von der Achse: 533 mm

Sattel- Höhe über Boden: -— mm 
Vorrichtung_ Entfernung von der Achse: ~—mm

Anhang- Höhe über Boden: ~ 
äugen für Entfernung von der Achse: —
Anbaugeräte Abstand voneinander: —- r

Beleuchtung Ausführung: elektrisch

Gewichte betriebsfertig,gesamt: 1^3 kg (einschl.^gg kg Zusatzgewichte)
590 k9
925 kg

an

mm
mm

mm

vorne: 
hinten: 

Zusatzgewichte: $qq kg 
Art: Schwerspat kl ötze

U4/f
«r\ /

Gleitschutz Art:
Gewicht• —« kg
größter Durchmesser: ~ 
Grbiferzahl je Rad: -

mm



<2>d)lepperyt*üffelfc $$ormitt

H a n o m a g*

Die Ausrüstung des Schleppers*

1) Bedienungsanleitung»
Die zum Prüfungsschlepper gelieferte Anleitung enthält:
a) eine Zusammenstellung technischer Angaben,
b) eine eingehende Beschreibung des Motors mit Bedienungs

anleitung,
c) eine Beschreibung und Wartungsanleitung für den übrigen 

Schlepper,
d) eine Beschreibung der elektrischen Anlage mit Schaltplan,
e) eine Wartungstafel und eine Störungstafel*
Der Umfang der Bedienungsanleitung geht weit über den Rahmen 
des Erforderlichen hinaus. Eine Anzahl von Zeichnungen und Bil
dern veranschaulichen die Erklärungen,Ein Schmierplan ist be
sonders beigegeben»i

2) Ersatzteilliste»
Die listenmäßige Aufführung der Einzelteile wird durch Zeich
nungen anschaulich ergänzt*

Die Bedienungsanleitung behandelt alles Wissenswerte sehr ein
gehend» Die Ersatzteilliste ist übersichtlich*

3) Werkzeug*
Dag dem Schlepper mitgegebene Werkzeug ist ausreichend.

4) Ersatzteile*
Dem Schlepper sind keine Ersatzteile mitgegeben worden.



Leistungsmessungen
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Schlepperpriiffeld BornimI

Schlepp er: nnenn 3

t e i AnlieferungPrüfung der Motorleistung
Mittlere 

Temperatur 
Wasser Luft

Barom.-
stand

Kraftstoff- 
verbraurh

Motor- 
dreh za hlLeistung

Nm B bn
°C°Ckg/h g/PSh mbPS U/min

Höchstleistung (2Min)

25965155,2135516.7
Höchstdauerleistung (1 Stunde)

Bei 1 Stunde Normalleistung 85 % Höchstleistung)

g/PShbetrug der spez. Kraftstoffverbrauch

Reglerprüfung: bleibende Drehzahländerung •' 
vorübergehende Drehzahländerung •

%
%

Fahr-
LeistungZugkraft geschw 

Z v 
kg km/h

Motor-
drehz.

Kraftstoff- 
Schlupf verbrauch6g.

Nz B bn s
PS U/min % kg/h ; g/PSh

Höchstleistungen auf mittlerem Boden

2.

3.

Höchstleistungen auf schwerem Boden

1.

2.

3.

4.

Bei 1 Stunde Normalleistung (~75 % Höchstleistung) 

im 6g. betrug der spez. Kraftstoffverbr. g/PSh



Schlepperprüffeld Bornim
Schlepper: bn.or-' ;

Prüfung der Motorleistung
Mittlere 

Temperatur 
Wasser L uft 

°C °C

Barom-
stand

Kraftstoff
verbrauch

Motor- 
drehzahlLeistung

Nm B bn
PS U/min kg/h g/PSh mb

Höchstleistung (2Min)

20,5 1975 5,1 ' 16 11-05250

Höchstdauerleistung Cf Stunde)
T T

5,2 | 259 1 862: ,3 201«: 10^517

Bei 1 Stunde Normalleistung (~i35 % Höchstleistung) 

betrug der spez. Kraftstoffverbrauch 283 g/PSh

Reglerprüfung: bleibende Drehzahländerung•' : %
vorübergehende Drehzahländerung ■ 1 , 96

Prüfung der Zughakenleistung
Fahr-

Leistung Zugkraft geschw
Motor- 
drehz.

Kraftstoff- 
Schlupf verbrauchGg.

Nz Z B bv n s
PS kg km/h U/min % kg/h 1 g/PSh

Höchstleistungen auf mittlerem Boden
2. 12,0 610 5*2 1945 15,2 4084,9

n± c h t s r s enJ.

Höchstleistungen auf schwerem Boden
1. 12,9 678 4.0 2C05 14,6 5,0 509
2. 15,1 683 6,0 2013 3,9 0 D ■ 555
J. 14.0 2?6 5,7 2012 4,3 544
4.

Bei 1 Stunde Normalleistung (~75 % Höchstleistung) 

im Gg. betrug der spez. Kraftstoffverbr.^p g/PSh
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Schleppereinsatz
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Verteilung des 20 PS Hanomag-Schleppers 

nach der Umfrage 1938

Ackeranteil an der 
landw. Nutzfläche

<50%

50-75 %

>75 °/0

Zahl der Betriebe

30

20 m
Vn\\
y\\n
VvvSN

ti

10

<10 10 20 20-30 30-50 50-75 75-100 >100 ha
Betriebsgrößen



Sdjlepperpriiffclfc

Ort: .DerwiiE.Kr« .Zaueh^Belzig«Betrieb: Georg.Kühne

Acker: 4§*14 ha 75*0« $ landw.Nutzfl. 

Wiese: .7*§Q ha 12*0« $ landw »Nutzfl.. 
Weide: .9»57 ha 15*Q. # landw.Nutzfl. 

Garten:
Sonst.: , a
Der Hof liegt im Dorf,während die 
einzelnen Schläge verstreut in der 
Derwitzer Gemarkung liegen*
Die Wiesen tragen durchweg Niederungen 
Charakter*Im letzten Jahr gite Wiesen 
iM Weiden timgewandelt*

§2t§l haLandw.Nutzfläche 

Wald
Sonst.Flächen

• •
ha• . . . o o .

ha. . . . . o .
# landw.Nutzfl*ha
# landw.Nutzfl*ha

Ges.Betr.fläche : §3*21 ha. •

Grünland : Acker = 1 : 3*7

1.Natürliche Verhältnisse:
eben,teilweise auch stark hängiges 
Öe lande
während Frühjahrsbestellung: trocken 
wahrend Erntezeit: erhebl*filederschläge 
Jahres ß 500 mm
Spätfrostgefahr im April und Mai 
Hafer: Ende März

Geländebeschaffenheit *

Niederschläge

Fruh-bezw.Spätfröste

Saatzeiten: Sommerung 

Winterung 

Hackfrucht
Erntezeiten:Sommerung 

Winterung 

Hackfrucht
Heuernte:

:
Gerste:Ende Aug «/Roggen:Mitte Sept*
Weizen: bis Mitte Okxob er 
Rüben:Mitte April/Frühkart«Anf»April 
Spätkartoffel: Ende März 
Hafer: Anfang August 
Gerste:1-5 Juli/Roggen:Mitte Juli 
Weizen: Anfang August
Frühkart«Mitte Juli/Spätkart«Ende Sept«

_________ Rüben: Oktober
1«Schnitt: Anfang Juni, Grummet: Ende August 

Acker: 1 «lehmig* Sand-sandg. De hm mit lehmig«u*kalkhaltigem 
Untergrund«

Wiese:Niederungs= 2«Sand mit lehmig.u*sandg.nn£Qrgr*(JCig££.i.<ier Krume 35 .AöKerbau Charakter vor Schleppereinsatz Schleppe reins atz cmj
1937/38.

*

:

:
r

Bodenart

1936/37*

t lcNflo 

1. Hfl. 

£ loHfl.

5t l.Nfl. 
£ l.Nflo 

5t l.Nfl.

: ha
: .Vtf.QA ha 

. A,J1SX ha

1Ä,.». ha 

tajoaa. ha 

.1 ha

Wintergetr. 
Sommergetr. 
Hülsenfr.gemt :

.»• •• • • •
♦ • * •• •. •
* . . o. . . .

5Äf^W)b. hä + l.Nfl.

1.80 
.0*0..«

a)Ges^örnerfr^ : äA>rZ& ha l.Nfl.

. 0,50 h

• 8>?5 ha
Futterrüben : . 2^A4* ha 

Zuckerrüben

hä . Ä*.0 i l.Nfl.$ l.Nfl.b)Feldfutter • ♦. •

. ha $ l.Nfl. 

i l.Nfl. 

$ l.tffl.
,1.1.>.4£ ha JA. % l.Nfl.

i l.Nfl. 

Io l.Nfl. 

i l.Nfi.
: .1.1,.10. ha 1.7,& i l.Nfl.

Kartoffeln .. * •• « . 0

. . .. . • •
ha •... oha «• o-o. o .... •

c)Ges.Hackfr.



Betrieb: awW.«#W#.Pen'J-fz -2-'odjlcpperprüffelfc Bornim

während:vor: 57/38
ha • • • • i l.Nfl

36/37
ha .... i> l*Nfl« 

ha • • • • i> l*Nfl« 

i i«Nfi« 

ha . .•. i l.Nfl.

ha .9*5 i l.Nfl.

. i l.Nfl.

.........soya..........

......

ha i> l.Nfl
i l.Nfl 

i l.Nfi

0.50 • . • •.Pf??. ha ha ......... ..

ha ....

.9*9.. ha io l.Nfl 

.7*5.. ha .... ^ 1. Nf
e) iSiSSÖSB-f f BfiÖS 

(davon Gründüngung)

.6,0 • o

.5*0 ha• © • • •

von: 0*50 bis .9*0 ha.16..Zahl der Schläge:

Entfernung vom Hofe: kürzeste: 0*B. km ; weiteste: 2*0r km£u‘k® Landwege^

* • • •.

Entfernung zur Stadt: 
" zur Bahn :

38. km Potsdam ) 
4. km Gros skr eutz

.. Chaussee
)...

5 .'Arbeitskräfte: Schleppereinsatz
1937/38.

vor Schleppereinsatz 

1936/37.
Ständige Arbeitskräfte: 
im Jahr. 11 11

Zusätzliche Arbeits= 
kräfte leisteten 80PP. . o .Tagewerke. ,. .Tagewerke.© o

Ges.Arbeitskräfte jo 
100 ha landw.Nutz±*läche: 18 18

4.Zugvieh: vor Schleppereinsatz 

1936/37.
Schleppereinsatz

1937/38.
.5. .(.2. .Fohlen)& .U ^qljlen)Pferde

Ochsen :

Zugvieh je 100 ha 
landw.Nutzfläche.: t %JQ .:A. . • . • . • •/

5.Nutz vieh: vor Schleppereinsatz 

1936/37.

18..Bulle)

Schleppereinsatz
1937/38.

.17.Ct.Bulle)Milchkühe

Jungvieh 17.... 2t..... . •.
Zucht 1.... . o . . . . . . oSchweine 6... 7...... ...Mast <• 6...... .... ....

Schafe 3 3

Ges•Viehbesatz mit 
Schweinen GVE.
Ges.Viehbesatz o. 
Schweine GVE.

47 GVE*47 §7E*• • © d • ©
. • • •

44#5.pvE* 44,5 GVE.: •.
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v n <v td (;.:aikOD ;)♦
afoi .o der nunmehr gutf»n ^glich cit9 <U:u Ac> er öcfc&cil * 

ec'.» -len9 wurde auch Cor i cjifLc..tbo.j ar; ca» i 

dr--. Jejjr 15*’7 c .höht, su:ol jSrado auch usa cir.c-c : cic c.riteblicfce 

iede* esc* 1 , c ein • utf .- ’.o.i üer t »iscaeaa&r fcesi :are feieren« --ähraiUi 

der» a'.lc, er in «-icnea chm reovl.s ili«: 'sudeafeenr^eit^nj über- 

tragen wurde* konnten .iv ;*io jcco. tc . i.S.i rc.i>ccii

«i cl* j.a 7J 'ri'cn *:roaap*>rfcaraei1 A-a b etrieb rar e der Jddmer 

crcv v?i c4'.r »a . Abfafcren Cer erfcotf dfuiireu mit herangeeo :en*

;ei atrlc: ona fast* seine .oc- .::iten artufCela aie ^ sioerare rer* 

aalten u;id ist hier en gawicoo 3?c r.tr.o jebu&dcn« Den eitertrane—

. :'t v.a ..n aur Abaatastfi: c besorgt ein .lecwju, s de.. der 

Cealep er hier ür ia e teöir.t»

An jo-sich •■ber^fallo 4a» ^rüniutte. h„len aas. Der 

Schlepper benöti£t ein Jrdttel de • fceifc* die ^ rher eia iferde- 

•icepen für diese Arbeit hreachte» . it äea axjshängtcn .«a ,es wir», 
ecrrrnls rundum j?»;i?t9 ein

schnell rufjel&den Aercen» ^bsalate Mutier: 1 ehea sollen die 

vcrech.vl cs, imü cl'ic eitere V^rgrÜ orurjß der i";:iöc .triuctci:. 1-vcl e 

su iüc te Firn jsztveecca ^11 erreicht

i* utsfieiihsltyi;;; s >ll ilc r uilchvichbc :taui erhöht werden« 

i u l ccr. sind 5 ha -jut« . .i’. .ea in v oiden ei:j^«JcopL eit worden 9
"® »'i.iavieh über 4 ..> !.* .jnna i&tf der . olce- cu ernähren»

i* 5*. ca* on aas it der cv-Mo. t haltuiig steht üla AMcaaflu 

v 4i weiteren 1 ftbereif i.ea .igen, von. denen ech~a «r -ja^o :: ala ..«abun- 

-e--c . v rhanden sind» Der v rhandenc lferd«bic r aul auch bald 

d :’ch c.i..en neues 3indor ercetat werdeu9 de durch den Ccälep-.eraaj

je jenüber

ean herzte auaaGrren * u d co kannte

v?©r. -i:i+

..



- H -

der i der in den swel Jahren de« iasatsce ehr gelitten h t ela

bei .ferdezug« Der teiuer henkt an die Anschaffung eines 7spf-
chwÄlgkeiten bereitet ***»& fi ch

das rnten der artoffcln, des zur eit a efe mit der Hand ge

schieht« Der ;o-','.er denkt da an den späteren >iaeetz «lu a Zapf—

.eile irodere hinter dem leinschlep\-er#
gcv • leie, t des feuern reicht öle . ot .rstVr e mon. Z * für 

sei ei; et J>.eb vollkommen aus« ,>ur ist es wesentlich für ihm, dsii 
der chic er euch unter unangenehmen Verh ltnisen, wie z«B« bei 
nas ce Itterung in Kerbstv eine betriebssichere aschige der— 

stellt« hrfö Bauern imponierte z«3« beim «Muffeln- und such
.oenossp, der infolge £ 

seines selbst sperrenden il Zerenticls die belecie.cn i tfu.;ren 

u .eh durch recht eufgefahre e ~e .e zout «Ehrend ihn da der leichte 

.itcc3-ochlepf?er schon in de artoffelernte, nachdem es etwas e- 

regnet - ab * i.~ Stich IteB* £ls großer angel wurde hier eben 

das Fehlen einer bifferantialsper e empfunden«

v?el:.‘ liun'iuers« ehr erhebliche

istiahren die rutschfestig eit des 2-



Techn. Erfahrungen
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?I a n o n a g ,

ccrun <:■] unu n.,.uren.

ITeuen dienen eingebaut.Gtcin. ventilutcrrie. ,en ge- 
rissen«

Nach 21

Gtcin, «r.en eukonstruktion wurden ausgewechfeelti 
(iic . olben, die Zylindurhuloenfdie . orka jurn, f-io

•HD und du Lu f t f i 11 e r, k o 1 b e nb o 1 * e ff und Buchet* 
sowie die Lleuellager blieben die alten* leuellager 
wurde auagewechselt *da die Lagerectalen besch. digt

Lach 325

waren,
orderes Kardangelenk Gelenk war nicht geschmiert.

Neues Gelenk eingebaut,

Verschraubungen waren lecker 
dadurch Flu»sigkeitsverluet, 
Verschraubungen nac ".gezogen* 
Flüssigkeit aufgefüllt.

Gtdn 
zerstört.

"ach 523 «■

Nach 1110 Gtdn,0eldruckbremse zieht 
nicht.

rvbtr0 ,

Laufzeit bis zur Untersuchung 1275 Stdn.



1«Sdhcppcrprüffett» 3$orttint

bericht über die Ausbauarbeiten,

-oTbens Arbeitszeit: 55 . inuten.

Abnahme des Zylinderkopfes und der Oelvvanne istDurch
Kolben nach oben lösbar. Den grüßten Teil der Arbeits
zeit erfordert das Düsen der Zylinderkopfschrauben.

Arbeitszeit: 95 Kinuten.rotors

Dotor und Getriebe lassen sich geschlossen ausbauen.Er
forderlich ist hierfür Abnahme des Kühlers und des Ge- 
triebedeckels*Lcsen der Kardanwellen und Kntfernen der 
Batterien. Die Befestigungsschrauben der Kotorspritzwand 
mußten gelockert werden.( 3g11 bei neueren Kodelien nicht 
mehr notig sein.)



0rf)lcpperyHiffclb 'sBonttm Ausbauarbeiten 2.

%

Getriebe £ Arbeitszeit 30 ' inuten.
Getriebe läßt sich auf den Fahrzeug ohne Losen des Motors 
entfernen.Nach Aufheben der Bodenbleche,Losen der Kardan
wellen und der Getriebebefestigungsschrauben geht das Ge
triebe frei.

L.upj,-lung; Arbeitszeit; 30 I'inuten*
bann Abbau des Kupplungsdeckels*

LurbeInelle; Arbeitszeit; 135 Limiten,
Motor aus Fahrzeug nennen wie 20 Hach Kupplungsabbau Schwung
rad und Keilriemenscheibe lösen,Stirndeckel und Kinterplatte 
entfernen,Oelleitungen und Hauptlager abbauene

Differential; Arbeitszeit: 71 Limiten.
Ln Entleeren der Lremsleitungen zu vermeiden,werden die 
BremsscHilde von den Achstrichtern gelöst. Hierzu erst Ab
ziehen der Bremstrommeln erforderlich.Danach Ausbau der 
Hinterachse durch Lösen von S Befestigungsschrauben sehr 
einfach.



€>d)leppcrprüffelb ©ornirn
Aufbauarbeiten 3*

Aus Hinterachse wird Differential und Schneckentrieb durch 
Lösen des Deckels als Ganzes ausgebaut*Darauf Differential 
nach Abschrauben zweier Lagerschalen frei*

Die Arbeitszeiten für den Motorausbau wurden sich ohne Be
nutzung eines Bläschenzuges etwas erhöhen*

t.



@d)lcpperpriiffelb Qtovnim Laufzeit bis zur Untersuchung 1275 Stdn.

■: n o i-1 a r„

: ovioht Aber slon ?cfm>d i der -ibsCOuRmterst;chu r?r>

Der ofcor;
. >1ä• i ■,;uf f lüchon sind einwandfrei.Die Dolbenbcden wei- 

einen etwas btarieren Oelkohlebolag auf.Die Ab- 
O niutzung der .olbon iu‘ gering .Verne hie iß zahlen s.Anl. 

.9^
^i’tenringe; Sämtliche Hinge waren 3.ose.Dor Verschleiß int 
^ nicht orhebiich.VcrschluiEzahlun siehe Anlage.

olben;

5?
V Zylinder: Die Laufbahnen sind glatt und riefenfrei »Die Ab« 

nutZungen and gering.Verschleißzahlen eiche Anlage.
Pleuellager; Die Lager sind .gut und riefenfrei.gelaufen»Die

Lagerßchale von Pleuel 3 war gebrochen* v/ahrtxheinlich 
infolge Montage-und ./erlest off fehler (Lunker )•

Hauptlager* 2:ie Hauptlager sind fehlerfrei.
Dairbel zapfen; Die Zapfen sind gut und glatt gelaufen.Die Ab

nutzungen £>ind stärker*jedoch nicht anornal,Ver
se hl ei 3 zahlen siehe Anlage.

Pinapritzdüoens 3)ie Düsen haben einwandfrei zerstäubt}jedoch 
war der Hinspritzdruck niedriger geworden*

Dinspritspunpen; Die Punpen \mven in Ordnung.
,4v-- •-u^,.lurr:o

Die Aupplung ist gut gelaufen und weist keine anor
male Abnutzung auf.

:etriebo.;
“ Wechselgetriebe; düntliche Rüder sind tadellos gelaufen.

Schneckengetriebe: Scanecke und Schneckenrad hatten gute 
lauf flachen.

Sperrdifferential; Die Kurvonbahnen wiesen schwache Riefen 
auf. Die Gleitstoino waren glatt und hatten kein 
Spiel in den Fuhrungon.



Sdjlevperpdiffclfc Bornim Befund 2.

Vorderachse.
TinzelradaufHängung in Ordnung.Uebennussiges Spiel 
nicht festsustellen. Feierung ebenfalls in Ordnung.

Tine besonde-lenlcung. Die Lenkung Hatte ein normales Spiel.
re Abnutzung wurde nicHt featgestellt.



Schlepper- 

Motor:
Kolben

Kurbelwelle
Schlepperprüffeld

Bornim
Hanomag
Hanomg
90003Nr.:

Abmaße in 1/100 mm

mE ELI[
[

vor
nacjh
AMT

aa—►♦
336430

vor
b nach

Abn. 33o,53
vor
nachc
Abn. o,522o
vor
nachcr
Abn. 0,52o0

vor
nach
Abn. >

TTvor i / 
nach 
Abn.

isohendwöh neue Scha Im
evtToeoa'dt

re -N-

vor
nach
Abn, ß 7-
vorr nach
Abn. I 2.7 n
vor
nach
Abn.

rf
Laufzeit:
Kolbendmr.:

Kurbeldmr.:
Lagerbreite:

Std.950

-E-- 80 mm
mm50
mm

Bemerkungen•* Pleuel III : Lagerschale gebrochen.



Sch lepperprüffe Id 

Bornim
Schlepper■ Hanomag 

MotKolbenringe HanomagW. 90003

KolbenGewicht und 

AbnutzungRing mIE mi

vor
Gew. in g

nach
1

o, 88o,58m g o,48o,64
Abn.

in % 6,64,43,64 o
1 9

vor
Gew. in g

nach
2

o92oo912in g o,15o,18
Abn.

in % 1,5L,o1,4
vor

Gew. in g
nach

3
o,21 0,46 0,440,44in g

Abn.
in % 3,5 3,3
vor

Gew. in g
nach

4
o, G9 0,39in g o, 59 o, 25

Abn.
in % 2,25,9 3,3 2>4
vor

Gew. in g
nach

5
1,41 0,31in g o, 62 o, 66

Abn
in % 8,o l>8 3,5 3,8
vor

Gew. in g
nach

6
m g

Abn.
in %

Laufzeit: 950 Stunden 

Bemerkungen:

Zylinderdurchmesser: 80 mm



SchlepperpriiffeId Zylinderetbnutzung SchlePPer: uanomg
Motor: Uu.n0.2agin 1/100 mmBornim Nr. 9003

Laufzeit: 9ö0 StundenZylinderdurchmesser: 30 mm

Zylinder JZZylinder UIZylinder JLZylinder Imm von 

Oberkante

20 lo 6 8li 7 38 6

30 3 61 95 6 5 6
40 573 ö 10 a t.

50 522 65 14JL

60 1 1 G 35 41 ’,)

70 ■■ 5n r6 74o-• .•

60 2 26 7 ö3 4 o
90 2 2 53 6 46 ■

100 2 6 5 3 64 4o
110 2 6 6 4 3 6 ö 3
120 5 o 3 7 5 2o
130 2 fr 4 3 o 3 ö■- *r

140
150
160

170
180
190

200



/

0Sdilcpperpriiffdb Bornim , r

#

H a n o n a g ♦

Tirsatztellprelse»

a Cf 55 - 6,60 W.

" 0f8C - 6f40 "
12 Kolbenringe

8 Oelabstreifringo

1 Zylinderbuchu e(Auetau sc hpreiß)
Neupreis

7.—
13.— w

7.—1 Pleuellager
195.—1 Kurbelwelle

9,90 * 

1,80 * 

1,45 "

1 Boschdüae DN 6

1 Einlaßventil

1 Auslaßventil

1 vollat. ITitnehmerseheibe 
m. Torsionsdämpfer 18,80 "



Allg. Erfahrungen
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H a n o n a

n 1t den Schlepper bei der Arbeit,.Erfahrungen

Als günstig wird bezeichnet:

das Sperrdifferential,
das gute Zugverraögen,
den elektrischen Anlasser,
der ruhige Lauf de3 ?!otors bei der Arbeit,
das leichte Lenken.

Als ungünstig wird bezeichnet;

die Wendigkeit, 
der lange Mähbalken, 
der An-und Abbau des Mähwerkes, 
die schwachen Schalthebel für das Mähwerk, 
die unzureichende Zugschiene, sowohl in der Aus

führung als auch der Lage nach, 
iitf unruhig»11 Lrottf-y-Aes Llers Im Leerlauf.

*

Der Schlepper wird in vielen Dingen als gut, jedoch noch 

nicht vollkonraen für die Landwirtschaft bezeichnet.



0d)lcppcrpniffcli> 55orntm
H a n o mag»

Auszug aus GO elngegan^enen Fragebogen»
Anschaffungszeit der meisten Schlepper Sommer-Herb3t 1937,

Umfrage abgeschlossen . uni 1958.

1) Welche keifengruße ist für die Triebräder verwendet und welcher 
Luftdruck wird gefahren 7

Luftdruck atm» 
0,8-1 1-2 üb.?Reifengroße. ohne Ang.0,8

6,5 -SO 723 737
8,00 -20 
4 1 lisch.ohne Ang.

3319 3 3 7
2i 1

2) Genügt die Wendigkeit ?

3) Genügt die Bodenfreiheit ?

4) Genügt die Geschwindigkeit 7(zu hoch l)

5) Ist die vorhandene Differentialaperre 
notwendig 7

6) Bestehen Schwierigkeiten beim Andrehen?
im Sommer 
im Winter

7) Wo zeigt sich ein stärkerer Verschleiß ?
a) an der Steurung
b) am Kolben

15 nein45 ja 

57 ja 

54 ja 

53 ja

3 nein

5 nein

7 nein

2. ja 
23 ja

58 nein 
37 nein

2 ja 
2 ja

58 nein 
58 nein

8) Welche Reparaturen waren erforderlich ? 
a) 1-otor :

Ventilstörungen 
Dusenstörungen 
Brennstoffpumpe 
Anlaßschalter 
Wasserpumpe 
Brennstoffleitung 
Kolben u.Zylinderbuchsen 
Pleuellager

b) Ku, ,vlungs keine Störung 
c' kompl.Hinterachse m.Ausrleichgetriebe.

i 3 mal Rahmenbrue h d ka£ca* ~ (<**h

9) Welche Änderungen werden gewünscht 7 (
12 mal größerer Raddurchmesser 

9 M II.Gang zu schnell bei Pflugarbeit 
6 " festsitzende Gleitschutzeinrichtung
6 “ bessere Wendigkeit erforderlich
2 w Riemenscheibe sehr unpraktisch

3
4
3 an
2 an 
5 an 
1 an
3 an 
1 am (l mal Llotor ausgetauscht)
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Schnecken- u, SchneckenrQdanordnunß der 

Hinterachse beim Hanomag 20PS ~ Schlepper
$


